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Wer bin ich? 
Aufgewachsen bin ich im Wallis. Seit bald sie-

ben Jahren wohne und lebe ich in Bern. An der 
Universität Bern habe ich Betriebswirtschaft stu-
diert und mein Studium 2006 abgeschlossen. 
Seit knapp zwei Jahren bin ich in der Verwaltung 
des Kantons Bern als Bereichsleiterin Personal-
marketing tätig. Privat koche und esse ich gerne 
mit meinen Freunden, lese viel und reise und 
tauche fürs Leben gern. 

Wieso mache ich bei den FDP-Frauen Kanton 
Bern mit? 
Seit jeher sympathisiere ich mit der FDP, 

weil mir die persönliche Freiheit, aber auch die 
Eigenverantwortung der Bürgerinnen und Bürger 
sehr wichtig sind. Nun hat sich mir die Chance 
geboten, die Politik und somit auch die Zukunft 
des Kantons Bern aktiv mitzugestalten. Es ist 
mir wichtig, den Anliegen der Frauen Gehör zu 
verschaffen, denn noch immer ist die Gleichbe-
rechtigung nicht in allen Bereichen gelebte Rea-
lität.

Was will ich durch meine Arbeit bei den FDP-
Frauen im Kanton Bern erreichen? 
Ich möchte dazu beitragen, dass Massnah-

men zur besseren Vereinbarkeit von Beruf und 
Familie, die letztlich auch volkswirtschaftlich be-
trachtet sinnvoll ist, auf das politische Parkett 
gelangen. Zudem möchte ich auch die Perspek-
tive der jungen Frauen in den Vorstand einbrin-
gen.

Wer bin ich?
Diese Frage ist wohl eine der schwierigsten, 

die man einem Menschen stellen kann. Sie ist 
zentral für uns, begleitet uns ein Leben lang. 
Sind wir jemals so weit, eine Antwort zu finden? 
Es liegt mir fern, Sie mit einem philosophischen 
Diskurs über meine Person zu langweilen. Wir 
müssen uns im Leben immer wieder neuen Si-
tuationen stellen und unser Denken und unsere 
Wahrnehmung ständig verändern. Dies gilt für 
den einzelnen Menschen wie auch für die Ge-
sellschaft und die Politik.

Wieso mache ich bei den FDP-Frauen Kanton 
Bern mit?
Ich bin im Aargau in einem selbständigerwer-

benden Elternhaus mit appenzellischen Wurzeln 
aufgewachsen. Früh hatte ich gelernt, was frei-
heitliches, liberales Denken bedeutet. Verant-
wortung für das eigene Einkommen zu tragen 
und damit auch der Verantwortung den Ange-
stellten gegenüber gerecht zu werden.

Als Mutter zweier erwachsener Kinder wurde 
mir die Welt der Frauen und insbesondere der 
Schweizer Frauen bewusster. Hier gilt es noch 
einiges zu verändern. Als Parteipräsidentin von 
Vechigen habe ich gelernt, dass Geduld, Rück-
schläge, aber auch Mut zur Politik gehören. 

Was will ich durch meine Arbeit bei den FDP-
Frauen Kanton Bern erreichen?
Wir Frauen sind heute genau so gut ausgebil-

det wie die Männer. Wir denken und handeln 
selbständig. Frauen müssen ebenso entspannt 
und selbstverständlich ihrer Arbeit in Beruf und 
Familie nachgehen können wie die Männer. Hier 
gibt es nur ein Ziel: Tagesschule für alle. 

Wichtig und spannend ist es, dass schliess-
lich gemeinsame Lösungen unter gleichberech-
tigten Partnern gefunden werden. 
Interview: Sue Siegenthaler, Öffentlichkeitsarbeit

Wer bin ich? 
Bevor ich vor drei Jahren nach Hinterkappe-

len (Gemeinde Wohlen) gezogen bin, habe ich 
sechs Jahre im Grossen Rat politisiert. Den po-
litischen Rucksack holte ich mir als Gemeinde-
rätin von Konolfingen im Ressort öffentliche Si-
cherheit, öV und Kommunikation. Als Projekt-
leiterin bei Pro Velo Schweiz engagiere ich mich 
für das Projekt «bike2school». Ich bewege mich 
gerne in der Natur und entspanne mich bei Mu-
sik, Film und Kunst.

Wieso mache ich bei den FDP-Frauen Kanton 
Bern mit? 
Ich engagiere mich bei den FDP-Frauen, weil 

ich mich in diesem Frauennetzwerk wohl fühle 
und persönlich schon viel davon profitiert habe. 
Ich bin überzeugt, dass Frauen etwas zu sagen 
haben und die lange Männern vorbehaltene po-
litische Arbeit wirkungsvoll ergänzen. Nicht zu-
letzt möchte ich dazu beitragen, dass bürgerli-
che Frauen sich vermehrt engagieren, sei es an 
der Urne bei Wahlen und Abstimmungen, aber 
auch durch das Mitmachen in politischen Gre-
mien aller Ebenen.

Was will ich durch meine Arbeit bei den FDP-
Frauen im Kanton Bern erreichen? 
Mit der Wiedereinführung des «FDP-Gemein-

derätinnen-Treffens» will ich erreichen, dass ein 
Erfahrungsaustausch stattfindet, der die Ein-
samkeit von Frauen in der Politik etwas lindern 
hilft. Wichtig ist mir auch das Suchen von Syn-
ergien mit anderen Frauennetzwerken und da-
mit die Aufnahme von Themen, die langfristig 
für unser Zusammenleben wichtig sind: Verein-
barkeit von Familie und Beruf sowie nachhal-
tiges Denken bezüglich Umwelt, Wirtschaft und 
Gesellschaft.

Drei neue Vorstandsmitglieder stellen sich vor
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